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Deutschland»
* Karlsruhe , 14 . März . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 10 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . König !. Hoheit des Großherzogs . 1 ) Aller¬
höchstlandesherrliche Verordnung , die Zuständigkeit der Notare
und die Abtheilung der Geschäfte uni er denselben betreffend .
2 ) Dienftnachricht . ( Schon mitgetheilk . )

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Justizmini¬
steriums . Die Uebereinkunft mtt Frankreich über gegen¬
seitigen Schutz der Waarenstempel und Fabrikzeichen betreffend .
2 ) Bekanntmachung des großh . Ministeriums des Innern :
Die Patentertheiluog an Blechnermeister Wilhelm Höß aus
Freiburg betreffend . 3) Bekanntmachung des großh . Kriegs -
ministeriums : Die Nlchtentlaffung der Erkapitulanten der
I853r Konskription betreffend .

^ Karlsruhe , 12 . März . In der Reihe unserer Win¬
tervorlesungen brachte uns der heutige Abend vor einer
wie immer zahlreichen und gewählten Versammlung , in Ge¬
genwart des allerhöchsten Hofes , eine Entwicklung der Niobe¬
sage von Hrn . Prof . Stark in Heidelberg . Ausgehend
von der Niobidengruppe in der Uffiziengallerie zu Florenz und
den anderweitigen Darstellungen aus diesem Sagenkreise durch
die plastische Kunst , verfolgte Hr . Prof . Stark die Sage von
dem tragischen Geschick der Niobe , „ dieser Mater dolorosa
des griechischen Altertbums "

, von ihrer poetischen Auffassung
in der Ilias , bei Aeschylus und Sophokles , bis herab auf
Ovid und die römische Kaiserzeit , und entwickelte mit wohl -
thuender Wärme ihren ethischen Gehalt , indem er die tiefsin¬
nige Heldensage der hellenischen Zeit anknüpfte an Jdeenkreise ,
die er auf die Pelasgische Periode glaubte zurückführen zu
müssen . Die Darstellung war unterstützt durch eine Zeich¬
nung der ganzen Giebelfeldgruppe in größern Umrissen und
durch mehrere Gypsabgüsse aus der großh . Kunsthalle , wobei
wir hier nicht den Wunsch unterdrücken können , daß diese durch
die Huld ihres erhabenen Beschützers immer reicher aufblü¬
hende Kunstanstalt auch in ihrer herrlichen Sammlung von
Gypsabgüsse » allmälig mehr und mehr die noch vorhandenen
Lücken auszufallen bedacht sein möge .

§ § Heidelberg , 12 . März . Für den Bau der Heidel¬
berg - Würzburger Eisenbahn ist die nächste Woche
wichtig . In ihr wird der erste Spatenstich zum Beginne der
Arbeiten gethau . Die Oberleitung des Eisenbahn -Baues ist
dem anerkannt tüchtigen Oberingenieur Hrn . Dyckerhoff über¬
tragen . Die für das Jngenieurbureau nöthigen Räumlich¬
keiten sind bereits hier gemiethet . Indem man das Anfängen
dieses Baues als einen weitern Grund ansieht , sich Friedens -
Hoffnungen hinzugeben , hofft man , zugleich die Fortsetzung
der Bahn nach Würzburg , beziehungsweise nach Nürnberg
ebenfalls bald gesichert , zu sehen , da , sichern » Vernehmen nach ,
die zwischen Baden und Bayern odichwebenden Verhandlun¬
gen einen günstigen Verlauf nehmen und die das ganze Vater¬
land durchdringenden deutschen Gesinnungen auch auf die wich¬
tigen Verbindungen des süddeutschen Westens und Ostens ihren
mächtigen Einfluß üben werden . >-

V Heidelberg , 12 . März . Bei dem drohenden Mangel
der nöthigen Eichenrinde ist hier , um diese Noth für das
nächste Zahr soviel als möglich zu beseitigen , eine allgemeine
Zusammenkunft und Berathung sämmtlicher badischen Ger¬

ber und Lcderfabrikanten in irgend einer Stadt des Landes in
Anregung gebracht und zu geeigneten Vorschlägen zu diesem
Zwecke aufgefordert worben . Auch m dem benachbarten
Württemberg wird über Mangel an Eichenrinde sehr geklagt ,
und wenn diesem nicht gesteuert werde , so werbe das schon
ohnehin theure Leder emen noch höher » Preis erhalten .

- - Heidelberg , 13 . März . Gestern wurde dem Pro¬
fessor ür . Häusser von Freunden und Verehrern eine Pracht -
bidel auf silberner Platte überreicht . — Professor 1) r . Schen¬
kel bleibt nun si l er der Universität Heidelberg erhallen , er
hat den Titel Kirchcnrath erhallen .

2S Offenburg , 13 . März . Die Fastnacht ist zu Ende
und die Welt kehrt Mieter an die gewöhnlichen Beschäftigun¬
gen zurück . Wrr können eine erfreuliche Meldung von der
hiesigen Geschäslslhätigkeit machen , welche auch in weitern
Kreisen von Inter »sie ist, da Belheiligte an dem neuen Unter¬
nehmen der Spinnerei und Weberei dahier in allen
Nachbarländern sich befinden . Heute vor einem Jahr wurde
der Aufbau der Fabrikgebäude in Angriff genommen , und mor¬
gen beginnt der Spinncrcibelrieb , nachdem jener der Weberei
schon im vorigen Oktober seinen Anfang genommen hatte und
bisher so wett ausgedehnt wurde , als nöthig war , einen
ordentlichen Stamm von Arbeitern heranzuziehen . D >e Ent¬
wicklung des Spinnercibctriebes wird nun — wir zweifeln
nicht daran — in den gleich raschen Verhältnissen sortschretten ,
welche wir am Gange der Bauarbeitcn wahrzunehmen die
Gelegenheit und das Vergnügen halten , und wenn er einmal
den Webereibctrieb eingeholt hat , so werden beide Geschäfts¬
zweige vereint und in richtigem Verhältnisse ihrer vollen Aus¬
dehnung entgegcngeführt werden , welches Ziel Ente Juni
erreicht sein wird .

Welch wesentlichen Einfluß dieses neue Geschäft auf die
Belebung unserer Stadt ausüben wird , können wir schon jetzt ,
wo noch nicht die halbe Albeiterzahl vorhanden ist , uns vor¬
stellen , wenn wir vor Beginn und nach Schluß der Arbeitszeit
auf die Straßen sehen , und wenn wir bedenken , welche An¬
zahl Fremder wegen dieser Fadnk hier einen Aufenthalt macht .
Bei vollem Betrieb wird ein volles Zehntel der hiesigen Ein¬
wohnerzahl darin beschäftigt sein , deren eigene Bedürfnisse
allein die übrige GewerbslhäNgkeit der Stadt und ihren Markt
merklich heben muß .

In neuerer Zeit ist auch ein Unternehmen dahier in Angriff
genommen worden , wodurch eine Fabrik mit Großhandel für
alle Bedürfnisse zur Huifadrikation sich zu einer Hutfabrik um¬
gestaltet ; eine Clgarrenfabnk ist schon einige Zeit in Betrieb
gesetzt , wodurch die frühere Anzahl von zweien um eine ver¬
mehrt wurde , und bann besitzen wir noch die Zuckerfabrik , die
Fabrik komprimirter Gemüse und eine große Kunstmühle mit
Säge für den Handel , eine mechanische Weberei , eine mecha¬
nische Werkstätte , eine Fabrik für gezeichnete und gefärbte
Glastafeln und eine solche für Flaschenübcrzüge , sodann zwei
Großhandlungen in Tabak und Kohlen , nebst mehreren großen
Weinhandlunzen . So scheint es , daß das hier so lange Ver¬
säumte wacker nachzeholt werden soll , wozu wir allerseits den
besten Fortgang wünschen , denn ohne Industrie und Handel
vermögen sich die Städte nicht mehr auf ihrem scühern Stand¬
punkt zu behaupten , dazu reicht der blos zünftige G »werbsbe -
trieb nicht mehr aus . Wir können Dies an allen Landstädten
wahrnehmen , wo man sich mit diesem begnügt , der ja auch den
Dörfern nicht mehr verwehrt ist . Wohl ist auch der Fabrik¬

betrieb und der Handel denselben nicht verwehrt , aber sie wer¬
den sich doch immer leichter und not mehr Vortheil an volk¬
reicheren Orlen mederlasscri , welche Gelegenheit zur Befriedi¬
gung aller Bedürfnisse — der geistigen , körperlichen und häus¬
lichen — , sowie bessere Verkchrsanstalten bieten .

^ AuS dem Amtsbezirk Hornberg . 13 . März . Der
nun seit elf Wochen vermißte Uhrenmacher Joh . Georg Haas
vom Brogen ist der fortwährend angestelltcn Nachforschungen
ungeachiet bis jetzt noch nicht an das Tageslicht gekommen .
Ww wir vernehmen , hat jetzt das großh . Amtegericht Horn -
bcrg die Sache in die Hand genommen . Es ist zu wünschen ,
daß diese dunkle Geschichte in der gerichtlichen Untersuchung
ihre endliche Aufklärung erhalte .

x Vonr Schwarzwalde , 12 . März . Den von allen
Seiten des Landes kommenden Derichlen über den herrlichen
Stand der Winterfeld ^ r können wir auch vom östlichen
Schwarzwalde günstige Nachrichten beifügen . Das herrliche
Wetter hat uns schon manche befiederte Sänger zvgeführt , die
wir in den letzten Jahren um diese Zeit noch entbehrten . Ler¬
chengesang , Finken - und Trosselschlag und das Erscheinen der
Bachstelze sind uns Anzeichen , daß der Winter mit seinen har¬
ten Tagen auch bei uns vorüber sein muß . — Seit einigen
Tagen ist das Leben in den Uhrenwerkstätten etwas
rühriger . Es trafen aus östlichen Ländern namhafte Bestel¬
lungen ein , und die gegenwärtig sich dort befindenden Reisen¬
den unserer Hauptuhrenspeditcure glauben nicht , daß eine
fühlbare Hantelestockung eimrelen wird . Die Zahlungen
gehen prompt ein . — Die Kilpenstraße ist in neuerer
Zeit durch Weinfuhren aus dem Breisgau und Kaiserstuhle
sehr belebt , und es scheint , als wollten die Wirlhe das im
Spätjahr Versäumte nachholen . Viele dieser Weine gehen
ins Württembergische . — Die Heupreise sind in der Brigach -
gegend bedeutend gesunken ; dagegen steigen die Haberpreise
von Markt zu Markt .

8 * Vom Schwarzwald , 13 . März . Seit einiger Zeit
zeigt sich im Viehhandel eine große Belebcheit . Die
Händler ziehen von Haus zu Haus , kaufen Alles zusammen ,was feilgeboten wird , und zahlen sehr hohe Preise . Die Ur¬
sachen dieser Erscheinung liegen theils in der voriges Spät¬
jahr cingetretenen Verminderung des Viehstandes , theils auch
in der nun begonnenen Bestellung der Felder . Auch mögen
die Kriegsgerüchte hieran ihren Antheil haben , da der Export
des Viehes nach Frankreich seit einiger Zeit sehr lebhaft sein
soll . — Der Schnee , diese frostige Erinnerung an den
Wmter , ist nun abgezogen , und eS zeigt sich , daß die Winter¬
saaten durchweg sehr schön stehen und ein reichliches Erträg -
niß in Aussicht stellen . Die Fruchtpreise behaupten — unbe¬
deutende Schwankungen abgerechnet — noch immer ihren nie¬
der » Stand . Nur der Hader macht hiervon eine Ausnahme ,
da er in jüngster Zeit ein Gegenstand der Spekulation und
darum begehrter wurde . Der Aufschlag ist jedoch noch uner¬
heblich . — Nach einer Bekanntmachung des großh . Bezirks¬
amts Vi Hingen haben in den Jahren 1857 und 1858 die
Vergehen im Seckreise erheblich zugenommen ; der verhältniß -
mäßig größte Zuwachs zeigt sich m den Amtsbezirken Brin¬
gen und Bonndorf . In Folge Dessen sind in jener Bekannt¬
machung die Ortsvorgesetzien angewiesen worden , mit aller
Strenge dem Wiedereinrcißcn der Rohheit und Unsittlichkeit
entgegenzulretcn , insbesondere die Vergehen gegen die Sitt¬
lichkeit , Trunksucht , Unbotmäßigkeit , und rohe Erzesse schärfer ,

^ Die Eiselldahu -Arucke bei Kehl.
Kehl , 13 . März . Während alle Welt in die Kriegstrompete stößt ,

die Säbel schleift , patriotische Lieder fingt , die Kursberichte studirt und

geharnischte Zeitungsenten fliegen läßt , arbeiten an unserer Rheinbrücke
Deutsche und Franzosen in rührender und rühriger Einmüthigkeit .

Wir vermuthen , eS wird für die Leser der Karlsruher Zeitung voo

Interesse sein , über diesen Brückenbau , welcher in diesem Augenblick in
ein sehr interessantes Stadium getreten ist , eine etwas ausführlichere
Schilderung zu erhalten , als die kurzen Notizen der neuesten Nummern
Ihre « Blatte « gegeben haben .

Zur bessern Orientirung schicken wir eine kurze übersichtliche Beschrei¬

bung der Konstruktion der Brücke in ihrer Vollendung voraus , in der

Unterstellung , daß dem lesenden PublikumZhicrüber Manches bisher noch
nicht vollständig klar gewesen ist.

Die Gesammtlänge der Ueberbrückung zwischen den beiden Ländfesten

beträgt 235 Meter oder 783 badische Fuß , noch einige Zolle und Linien

mehr , doch das kommt hier nicht darauf an , fie ist auch ohnedies lang

genug .
Ja der Folge werden wir sämmtliche Dimensionen im Metermaße an -

gedeu , von welchem wir , odschon eS französisch ist , zugestehenj müssen ,
daß es besser , zweckmäßiger und bequemer ist , als unsere deutsche Maß -

Musterkarte , und hätten wir von den Franzosen nichts Anderes ange -

nommen , als ihr Maßspstem , und allenfalls noch die Krinolioe , so
könnten wir zufrieden sein .

Wer daS Metermaß in badisches Maß 'reduziren will , der möge sich
erinnern , daß 3 Meter genau gleich 10 badischen Fußen find .

Die Brücke besteht aus 3 Haupttheilen , einer festen Gitterbrücke und
zwei Drehbrücken .

Der feste Theil , die Gitterbrücke , welche die Mitte des ganzen Brü -
ckenspstemS bildet , und welche gleichsam einen Gedankenstrich zwischen
Deutschland und Frankreich vorstellt , hat eine Gesammtlänge von

178 ' /z Meter , un » ruht auf 4 steinernen Pfeilern , — 2 Endpfeilern von
5M . mittlerer Stärke und2l M . Länge , und 2 Mittelpfeilern von 3s ? M .
mittlerer Stärke und 15 M . Länge . Die Pfeiler haben eine Höhe über
dem niedersten Wasserspiegel von ca . 6 -/z M . Jede der drei Durchfluß¬
öffnungen der Gitterdrücke hat eine lichte Weite von 56 Metern . Die
Gitter , deren es drei find , haben eine Höhe über der Fahrbahn von 6 Me¬
tern , eine Stärke der einzelnen Eisenkäbe , aus denen sie zusammenge -
nietet find , von 17 Cent .Metern auf 3 Cent .Meter , eine lichte Weite der
einzelnen Maschen von 68 Cent .Metern , und sollen die drei Gitter zusam¬
men 18,600 Zentner schwer sein , ein paar Pfunde auf oder ad ; wcr ' S
noch genauer wissen will , mag fie uachwägen .

Die drei Gitter find unter sich durch eiserne Querverbindungen ver¬
steift und lagern dieselben auf den 4 Pfeilern aufteinem System von
FrictionSrollen , aus welchen sie sich verschieben können , wenn es ihnen
im Sommer zu heiß und im Winter zu kalt wird , und fie sich deßhalb
auSdehncn und zusammenziehen . Die Lmcarveränderung der eisernen
Gitter bei den verschiedenen Temperaturgraden ist aber nicht unbedeu -
tend , und wenn dic Gitier beim Gefrierpunkte eineLänge von 178 ^ - Me¬
tern haben , so werden fie sich bei einer Erhitzung des Eisens durch die
Sonnenstrahlen bis zu 50 ° Rcaumur , und so he>ß wird das E sen im
Sommer , um nicht weniger als um 14 Cent .Meter verlängern . Man
ficht , die FrictionSrollen find nicht ohne Zweck angebracht , und könnte es
kommen , daß ohne fie die Gitter bei ihrer AuSvehnung durch die Wärme ,
in Folge der gewaltigen Reibung auf den Pfeilern , deren Mauerwerk
mit unwiderstehlicher Gewalt verschieben und beschädigen , welche Ertra -
vaganzen denselben nicht erlaubt werden dürfen . Wenn man daher ganz
genau angeden will , welche Länge ein solche« Güter hat , so muß man
zugleich auch die Temperatur angeben , bei welcher man es gemessen hat ;
dann aber kann man die Länge berechnen für jeden beliebigen andern
Temperaturgrad , zwischen 0 und 80 " R .

Auf den Endpfeilern find die Güter geschloffen durch zwei prachtvolle
gußeiserne Portale , im reichsten gothischen Style auSgeführt und be¬

stehend aus zwei Thürmen , welche unter sich durch eine Gallerie verbunden
find , und unter welcher Gallerie ' sich zwei große Spitzbogenthore für die
beiden Fahrbahnen der Brücke öffnen . I » den Tdürmen selbst find zwei
kleinere Thore angebracht für die außerhalb der Gitter liegenden Trot¬
toirs . Die Thürme find reich geziert mü Statuen , und über der Mitte
der Gallerie schwebt deutscher Seits der badische Greif , und französischer
Seils der Adler .

Die beiden Mittelpfeiler sind ebenfalls mit 4 kleinen gothischen Thür¬
men von Gußeisen geziert , und soll das Gesammtgewicht der gußeisernen
Portale und Thürme nicht weniger als 8000 Zentner betragen .

An diese feststehende Gitterbrückc — wie wir gesehen haben , nicht im
strengsten Sinne des Wortes stststehend , da die Gitter sich eine kleine
Motion Vorbehalten haben — schlüßen sich beiderseits Drehbrücken an ,
welche zwischen den Landftsten und den Endpfeilern der Gitterdrücke je
eine lichte Oeffuung von 26 Met . überbrücken , und auf welche Weite
somit die Fahrbahn der Brücke beiderseits durch Oeffnen der Drehbrücken
unterbrochen werden kann .

Jede der beiden Drehbrücken besteht auS 3 gewaltigen Blechträgern
von je 64 Meter Länge , welche Träger ihre gewaltige Masse in ihrem
Drehpunkte auf den Ländfesten balauciren , und durch ein Getriebe , und
mittelst Zahnrädern und Zahnkränzen , auf einer Rollenbahn von 10
Meter Durchmesser und auf 24 Rollen in Bewegung gesetzt werden kön¬
nen , so zwar , daß bei geöffneter Brücke die ganze , 64 Meter lange Fahr¬
bahn der Drehbrücke , mit Blechträgern und Allem, nach der Längenrich¬
tung des SiromeS auf den Laydfesten ruht . Bei geschloffener Brücke

fitzt das eine Ende der Drehbrücke bei ihrem Anschlüsse an die Gitter¬
brücke auf den Endpfeilern auf und kann daselbst durch einen sehr sinn¬
reichen Friktionsapparat festgestellt oder aber für die Bewegung wieder

gelöst werden . Das Gleiche ist der Fall mit dem andern auf der Land -

feste ruhenden Ende der Brücke . Die ganze Breite des BrückengedeckeS
beträgt 1 > Meter und besteht daffetbe aus zwei Fahrbahnen für die Ei -

senbahn - Zöge von je 4/ - Meter Breite und au « zwei außen liegenden ,



als bisher , zu bestrafen . Das ist eine weise Verfügung und

dürfte wohl in noch manch anderm Amtsbezirke nvthwendig

und heilsam sein .

^ . Stockach , 12 . März . Von hier , der privilegirten

Narrenstadt , läßt sich über den verflossenen Fasching nur

Rühmliches sagen , denn die Stockacher feierten in diesem

Jahre das 500jährige Bestehen ihrer Narrcnzunft , deren Ent¬

stehen und geschichtliches Herkommen schon früher in diesem

Blatt erwähnt wurde . Hans Kuony , Stvckachs Urnarren -

vater , dessen 500jährige Jubelfeier eigentlich schon im Jahr

1852 hätte begangen werden sollen , damals aber der weniger

günstigen Zeit wegen unterblieb , galt die ganze Festlichkeit ,

die nach dem von einem Narren gefertigten Festprogramme

aus zwei Theilen bestand .
Das Vorspiel führte uns in das Lager des Herzogs Leopold

von Oesterrrich , wo wir Anno 1315 vor versammeltem Kriegs -

rathe auf dem Stein zu Baden iyi Aargau unfern Kuony das

unsterbliche Wort aussprechen hören , dem heute Stockach seinen

wohlbegründeten närrischen Ruf verdankt .

Hieraus folgte der Haupttheil , der Einzug weiland Hans

Kuony
' s nach 500 Jahren in seine liebe Vaterstadt . Beide

nun wurden aufgesührt auf einer , in der Mitte der Stadt ge¬

schmackvoll angebrachte « Tribüne unter dem Schatten des da¬

neben aufgepflanzten Narrenbaums .

In dem Vorspiele sah man sehr viele geschmackvolle Ritter¬

masken , deren Darsteller an Glanz und Pracht zu wetteifern

schienen . Wenn wir darunter den Herzog Leopold erwähnen

wollen , der wirklich reich und gewählt kostümirt war , so ge¬

schieht Dies nur , um allen Andern zugleich das Zeugniß zu

geben , daß Jeder in seiner Weise gefallen mußte .

Der zweite Theil , mehr der Heiterkeit Rechnung tragend ,

reihte sich dem ersten in würdiger Weise an ; in ihm erschien

Hans Kuony aus den Wolken , um seine Vaterstadt Stockach

wieder einmal nach so langer Trennung zu besuchen . Dabei

brachte er zur Verherrlichung des Festes noch einige Jenseits¬

narren mit , die er nun der Reihe nach vorstellte . Da hatte

das Programm Keinen vergessen ; man sah einen Till Eulen¬

spiegel , Reinecke Fuchs , Don Quixote mit seinem wohlbeleib¬

ten Knappen , die berühmten sieben Schwaben , außerdem noch

einige selige Hof - und andere Narren . Nachdem diese Vor¬

stellung mit Figaro , Kandidat Jobs , Münchhausen , Frau

Fastnacht u . A . zu Ende gegangen , begann der Urnarr sich in

der Runde umzusehen und eine Musterung der Narren der

Jetztzeit vorzunehmcn , die inzwischen vorgeführt wurden .

Auch diese Raritätensammlung war vollständig : es produzirte

sich Kasperle Hanswurst und Hansel von Villingen zum Be¬

ginn ; ihnen folgten die fliegenden Blätter mit ihren humoristi¬

schen Figuren , auch Kladderadatsch zeigte sich sehr vortheilhast ,

sowohl in gelungener Personifizirung , als auch in gelegentlich

angebrachten paffenden Witzen ; Punsch aus München und

London spielte auch seine Rolle , und zum Beschluß sandte noch

Amerika seinen Freibeuter Walker aus Nicaragua und seinen

Barnum aus Neu - Iork .
Die Aufführung beider Theile war durchweg gut , und das

Ganze zeugte von Humor und Verstand . Nach Beendigung

des Spiels setzte sich der ganze Zug in entsprechender Reihen¬

folge in Bewegung . Unter den großen Festwagen verdient

besonders derjenige hervorgehoben zu werden , der ein umfang¬

reiches Dampfschiff darstellte , das neben vielen ergötzlichen

Passagieren noch den ausgetretenen und herausgekommenen

Bodensee ( eine allegorische Figur ) mit sich führte . Ueber -

haupt darf anerkannt werden , daß der Stockacher Fasching

schon deßhalb in vieler Hinsicht rühmenswerth ist , weil alles

bunte Maskengetümmel um einen bestimmten Gedanken sich

rankte , und die Willkür der närrischen Phantasie durch einen

Hauptzweck ihre bessere Berechtigung empfing . Der Tag

endete mit einem Ball , den der Jubilar noch durch seine Ge¬

genwart verherrlichte ; dann aber zog er sich in seine » Narren¬

himmel zurück , und zwar sichtlich zufrieden mit seiner Vater¬

stadt , deren Jetztnarren ihres Stammvaters sich würdig zeig¬

ten , und von denen Mancher nach 100 Jahren ohne Beschä¬

mung an seiner Rechten erscheinen und eines herzlichen Em¬

pfangs versichert sein darf , wenn cs ihm auch gerade jetzt nicht

vergönnt ist , durch einen Rath in Kriegsangelegenheiten —

in welchen übrigens in neuerer Zeit ein solcher in Hans

l ' /r Meter breiten Trottoirs , welche nach der Stromstile zu durch ele¬

gante eiserne Geländer geschützt sind .

Dieses wäre im Allgemeinen die Konstruktion der Drücke in ihrem

vollendeten Zustande , und wer sich hievon , sowie von der weiter unten

beschriebenen Fundamentirungsmcthvdc ein recht deutliches Bild verschaf¬

fen will , der gehe nach Straßdurg in den snrüin lüps und betrachte sich

für einen halben Frank die Modelle , welche der Tausendkünstler Hr . Lips

in recht anschaulicher Weise gefertigt hat . ( Fortsetzung folgt .)

— In Brüssel erzählt man sich aus den Tagen des letzten Mi -

nisterwechsels eine lustige Anekdote . In einem Mlnisterhotel

erschien ein Herr , der wenig mit der Lokalität bekannt und Etwas

zu suchen schien , als er eine Person gewahrte , die ihm als zum

Hause gehörig vorkam . Er fragte : Das Kabinet des Ministers ?

— Der Minister ist nicht da . — Es ist möglich , aber das Kabinet ?

Es ist Niemand da , sage ich Ihnen , also . . . — Um Verzeihung , Sie

verstehen mich nicht , ich frage nicht nach dem Minister , sondern nach

seinem Kabinet I — Ich verstehe ganz gut , allein in der Abwesenheit

des Ministers habe ich Ihnen gar nicht zu sagen , wo sein Kabinet ist,

und werde es auch nicht . — Bestimmt nicht ? — Nimmermehr . —

Sie scheinen streng , das ist schön , was sind Sie denn aber ? — Wer

ich bin ? antwortete der Beamte , sich in die Brust werfend , ich bin

der Po r t i e r des Ministeriums ! — Und ich bin der M in i ste r ;

wollen Sie mir gütigst mein Kabinet zeigen ?

— Hannover , 9 . März . ( Wes .-Ztg .) Der König läßt die

Welftngrust in der Klosterkirche zuWeingarten ( in Südschwa -

den ) restauriren . Leo v . Klenze hat den Plan zum Bau der Gru t̂

und die Zeichnung des aufzustellenden Sarkophags entworfen . Mit

der Ausführung der erster » ist der wü^ ttembergische Bauinspektor

Pseilsticker beauftragt ; das Grabdenkmal wird bon dem Bildhauer

Stckinger in München angefertigt .

Kuony
' s Sinne vielleicht nicht ganz übel angebracht wäre —

seinen närrischen Ruhm zu begründen .

München , 11 . März . Unter diesem Datum telegraphirt
man der „ Jndep . Belge " : „ Graf Buvl hat eine neue Zir¬

kular d e p e s ch e an die diplomatischen Agenten Oesterreichs
im Auslande gerichtet . Es geht aus dieser Depesche hervor ,

daß alle schwebenden Fragen in Wien zwischen dem Grafen

Duol und Lord Cowley debattirt wurden , ohne daß jedoch

von einem Vorschläge die Rede wäre . Graf

Buol schmeichelt sich , daß Lord Cowley , als er Wien verließ ,
die Ueberzeugung von den versöhnlichen Gesinnungen , von

welchen der Kaiser beseelt ist, mit sich genommen und daß der¬

selbe zur Aufrechthaltung des Friedens Mitwirken wird , wenn

der Kaiser der Franzosen die guten Beziehungen zwischen den

beiden Ländern wieder Herstellen will . "

Dom Main , 11 . März . ( N . C .) In der gestern statt -

gehabtcn Sitzung der Bundesversammlung wurde

äußerm Vernehmen nach eine Anzahl von Verwaltungsgegen¬

ständen in Behandlung genommen .

Frankfurt , 12 . März . Das „ Journ . de Francs ." ent¬

hält den Wortlaut der Depesche des Grafen Buol an

den Grafen Apponyi , österr . Gesandten zu London , veranlaßt ,
wie erklärt wird , durch eine vertrauliche Mittheilung des Earl

Malmesbury an Lord Loftus , britlischen Gesandten zu Wien .

Die Depesche enthält eine Vertheidigung der Verträge Oester¬

reichs mit den italienischen Staaten , ganz in dem Sinne der

Denkschrift der „ Wiener Zeitung
" . Außerdem bringt die

Depesche eine Aufzählung der Beschwerden Oesterreichs gegen

Piemont , und dann eine Erklärung über den lediglich „defen¬

siven " Charakter der österreichischen Rüstungen in Italien .

Die Depesche erklärt ausdrücklich , „ daß Oesterreich keine feind¬

lichen Plane gegen Piemont hat " und daß es trotz der gerech¬

ten Beschwerden , die eS geltend machen kann , „ sich jeder an¬

greifenden Handlung enthalten wird , insofern die sardinische

Regierung ihrerseits die Integrität des kaiserlichen Gebiets

und desjenigen seiner Bundesgenossen achten wird .

* Wiesbaden , 12 . März . Den ärztlichen Bülletins zu¬

folge gibt das Befinden Sr . Hoh . desHerzogs keinen Grund

zu besondern Befürchtungen .

Kassel , 12 . März . ( Kaff . Z . ) Die beurlaubten Mit¬

glieder beider Kammerndes Landtags sind auf den 26 . d.

M . wieder zur Fortsetzung der landständischen Thätigkcit ein¬

berufen .
Schwerin , 10 . März . Heute aus Venedig eingetroffene

Nachrichten melden den plötzlich erfolgten Tod der Herzo¬

gin Luise von Mecklenburg -Schwerin , Fürstin v. Windisch -

Grätz . Die Verstorbene war eine Schwester des regierenden

Großherzogs und im Jahr 1849 mit dem Fürsten Hugo

v . Windisch -Grätz vermählt .

Kiel , 9 . März . ( A. M . ) Dem Vernehmen nach hat der

hiesige Physikus vr . Schwartz , Privatdozent an hiesiger

Universität , einen Ruf nach Marburg erhalten .

Berlin , 11 . März . ( N . C .) Das preußische Zirkular ,
das die österreichische Depesche vom 22 . Febr . mindestens in¬

direkt beantwortet , ist vom 27 . Febr . datirt und hebt besonders
die europäische Seite der italienischen Frage hervor . Daß das

Schriftstück im Uebrigen den preußischen Standpunkt festhält ,

ist schon gemeldet worden . — In Frankfurt sollen über ein

zuerst beabsichtigtes Vorgehen der Milit ärkommission ,
deren Kompetenz in dieser Beziehung bestritten wird , Erörte¬

rungen stattgefunden haben ; die Sache ward im „ Nord " in
«übertriebener Weise und , wie gewöhnlich , mit russisch - französi -

schen Arabesken dargestellt . Die Angelegenheit wird beige¬

legt . — Die behufs Abhaltung einer Bühnenkonferenz hier

anwesenden 14 Bühnenvorstände wurden heute von dem

Prinz -Regenten zum Diner eingeladcn .

* Von Berlin , 13 . März , geht uns folgende bemerkens -

werthe Mittheilung zu :

„ Ueber die Haltung Preußens in dem öster¬

reichisch -französischen Zerwürfniß werden in Süddeutsch -

land fortdauernd Urtheile laut , welche von hier aus ein

offenes Wort zur Verständigung wünschenswerth erscheinen

lassen . Man tadelt dort Preußens „ Politik der freien Hand "

und zeigt eine gewisse Neigung , hinter der von unserer Regie¬

rung für nvthwendig erachteten Vermeidung alles demonstra¬
tiven Hervvrtretens sogar nicht löbliche Sonderzwecke zu
suchen . Wir müssen Dem gegenüber vor Allem auf eine Ver¬

schiedenheit des Standpunktes Hinweisen , welche in der beider¬

seitigen Auffassung der Situation sich geltend macht . Bei den

süddeutschen Kundgebungen tritt augenscheinlich die Stellung
Deutschlands zu kriegerischen Eventualitäten in den Vorder¬

grund ; Preußen aber richtet seinen Blick auf die Wahrung
des Friedens , da ein Kriegsfall thatsächlich noch gar nicht ge¬
geben ist. Was das Verhalten zu einer etwa nicht abzuwen¬
denden Entscheidung der Dinge durchWaffengewalt be¬

trifft , so würde man die bei uns herrschende Stimmung schwer
verkennen , wenn man der Voraussetzung Raum gewähren
wollte , die norddeutsche Großmacht könne irgendwie in die

Versuchung gerathen , sich ihrem Beruf zur Mitvertheidigung
der gemeinsamen vaterländischen Interessen zu entziehen . Viel¬

mehr spricht sich hier in weiten Kreisen ganz unverholen die

Ueberzeugung aus , daß bei einem muthwillizen Angriff auf
den völkerrechtlich gewährleisteten Besitzstand Italiens Ge -

sammtdeutschland ein sehr dringendes Interesse daran habe ,
nicht müßiger Zuschauer der Ereignisse zu bleiben . Aber so

lange noch Hoffnung ist, den Frieden zu erhalten , wird es

hier für eine nicht weise Politik angesehen , durch Herausfor¬

derungen zur Schürung des Kriegsfeuers beizutragen , wie
denn überhaupt bei uns fast allseitig die Meinung zu Tage
tritt , daß schon jetzt der Kampf entbrannt sein würde , wenn
Preußen sich herbeigelassen hätte , statt seiner Vermittlerstel¬
lung eine entschiedene Parteistcllung einzunchmen .

Man hegt hier auch heute noch das feste Vertrauen , daß es
den versöhnlichen Einwirkungen der vermittelnden Mächte ge¬
lingen werde , den Streit zwischen Frankreich und Oesterreich

auf gütlichem Wege zur Ausgleichung zu bringen . Dies Ver¬

trauen hat durch die in Paris eingetrctene Sinnesänderung ,
sowie durch die in Wien herbeigeführten Erfolge der Mission
Lord Cowlcy

' s nicht wenig an Stärke gewonnen . Das in

Oesterreich herrschende Mißtrauen gegen die friedlichen Ver¬

sicherungen des Kaisers Napoleon wird hier nicht gelheilt ,
weil man in positiven Thatsachen sichere Anhaltspunkte dafür

zu besitzen glaubt , daß der ursprünglich in Frankreich so ge¬
flissentlich zur Schau getragene Kricgseifer nicht unwesentlich

abgekühlt worden ist . Die Stimmung der eigenen Nation ,
die Haltung Deutschlands , die Zurückweisung aller Neutrali¬

tätsanträge von Seiten Preußens und Englands haben offenbar
an der Seine die Größe des Wagnisses klargestellt , welches
im Alleinstehen oder bei der bloßen DundeSgenossenschaft der

italienischen Rcvolutionspartei mit einem rechtswidrigen Frie¬

densbruch verbunden sein würde .
Dazu ist nun in neuester Zeit auch noch eine bedeutsame

Kundgebung Rußlands gekommen . Es scheint , daß mau

in Paris für die auf Italien gerichtete aggressive Politik län¬

gere Zeit einer Unterstützung von Seiten des osteuropäischen
Kaiserreichs sicher sein zu können vermeinte . Diese Illusion

ist nunmehr gründlich zerstört worden , indem gutem Verneh¬
men nach der mit besondern Aufträgen nach der französischen

Hauptstadt entsendete General Sn war off dort kürzlich die

ganz unzweideutige Erklärung abgegeben hat : Rußlandsei
für die Erhaltung des Statusquo des europäi¬
schen Besitzstandes und lege alles Gewicht auf
die Achtung der völkerrechtlichen Verträge . In

ähnlicher Weise sollen auch die Vertreter Rußlands an meh¬
reren andern europäischen Höfen sich ausgesprochen haben . "

Leipzig , 10 . März . Wie verschiedene Blätter melden ,
wird auch hier jetzt in den evangeltschen Kirchen hinter der Bitte

für den Landesherrn und das Sachsenlanv ein Gebet für das

gesammte Deutschland eingeschaltet .
* Wie « . 11 . März . In einem Privatschreiben , das von

einem französischen Blatte ( Gaz . de France ) mitgethcilt wird ,
heißt es u . A . , daß der Kaiser auf dem Hofballe am 28 .
v . M . und im Beisein des ganzen diplomatischen Korps sich
mit diesen Worten an den päpstlichen Nuntius gerichtet
habe :

Ich bitte Sie , dem h. Vater zu sagen , daß Se . Heiligkeit in allen Fäl¬
len , und waS auch immer geschehen möge , auf inich zählen könne , und

daß ich Sie niemals verlassen werde .

Hierauf wandte sich der Kaiser an den Grafen von Volo ,
Gesandten des Herzogs von Modena , und sagte : -

Mit großer Genugthuung habe ich die schöne und tapfere Haltung der

estenfischen Truppen den aus Piemont gekommenen Angreifern gegen¬
über erfahren ; ich hoffe , daß sie sich immer so cnischloffen und treu zei¬

gen , und daß sie verstehen werden , ihre militärische Ehre unbefleckt zu
erhalten ; ich habe dem Grafen Giulap den Befehl ertheilt , Ihrem
Souveräne die Truppen , deren er bedürfen könnte , zur Verfügung zu
stellen , und ich habe übrigens einen meiner Arjutanten zum Herzog ge¬
schickt , um ihm zu sagen , daß er aus mich rechneu dürfe .

Die „ Ostd . Post " sagt über die Erklärung der preu «
ßischenRegierungin beiden Häusern des Landtages :

Man wird ersehen , daß sie in ihrem Zusammenhänge etwas bestimm¬
ter lautet , als in den kurzen Umrissen , welche der Telegraph uns brachte .
Wir glauben , die Rede des Hrn . v . Schleinitz verdient durchaus nicht
den Vorwurf der Flauheit , den man ihr von manchen Seiten zu machen
beliebt . Wenn sie hier und da diesen Eindruck hervorbrachte , so liegt die

Schuld dlvS daran , daß sie erst heute und nicht vor etwa vier Wochen
zum öffentlichen Ausdruck kam . Die Erklärungen , die im englischen
Parlamente abgegeben wurden , die Beantwortung , welche die Jnler -

pellationen in einige » deutschen Kammern gefunden haben , sind der
preußischen Erklärung vorauSgeeilt , und nun allerdings mag letztere in
manchen Augen blaß und ohne Initiative erscheinen . Aber die Gefin -

nnngcn , welche in derselben ausgesprochen , find nichtsdestoweniger dan -

kenswerth , und wir unsererseits reglstriren dieselben mit vieler Anerkcn -

nung ein .

Auch die „ Oesterr . Ztg ." scheint nicht ganz unzufrieden mit
den preußischen Erklärungen zu sein , da Oesterreich jetzt im
Grund wesentlich nur die moralische Unterstützung der deut¬
schen Bundesglieder benöthige ; doch hat die Art , wie das
Pferdeausfuhr -Verbvt von den Staaten des Zollvereins gefaßt
wurde , sie mit einigem Mißbehagen erfüllt .

Die Stimmung ist fortwährend sehr energisch , und die Mo -
m

'teurnole hat sic eher noch gehoben , als geschwächt , da sie ein
naheliegendes Mißtrauen geweckt hat . Alles zeigt , daß Oester¬
reich entschlossen ist, den Kämpf , wenn eS nöthig ist , um sein
Recht mit Aufbietung der äußersten Kraft durchzuführen . Eine
besondere Gereiztheit zeigt sich gegen Sardinien . Der Erz¬
bischof von Agram , Kardinal Haulik , hat ein Pasto -
ralschreiben an seinen Diözesanklerus erlassen , in welchem die
Stellung Piemonts zur katholischen Kirche beleuchtet wird .
Piemont wird darin als ein „ Zaunkönig " geschildert , „ der sich
dem Fluge des Adlers widersetze " ; eS werde von der Nemesis
ereilt werden , wie sein König Karl Albert , der „ ungerechter
und frevelhafter Weise seinen besten Nachbar mit Krieg über¬
zogen ." — Der Kaiser hat mittelst Kabinetsschreibcn vom
1 . März d. I . angeordnet , daß der F .M .L. Georg Ritter
v . Marziani , für die Zeit der durch ein Augenleiden ver -
anlaßten Dienstesverhinderung des F .M .L. Frhrn . v . Ma -
mula dessen Posten als Gouverneurs - Stellvertreter in Dal¬
matien sä interim versehe . — Die Rüstungen nehmen ihren
ununterbrochenen Fortgang . — Die auS gebornen Italienern
bestehenden Regimenter sammt ihren Urlaubern werden , soweit
es noch nicht der Fall ist, in die nördlichen und nordöstlichen
Theile der Monarchie verlegt .

Schweiz .
Bern , 11 . März . Hr . v . Kamptz , der preußische Mi -

nisterresident bei der Eidgenossenschaft , ist gestern hier einge¬
troffen . — Die Erklärung des Bundesrathes in Betreff der
Aufrechthaltung derNentralität hat in der ganzen Schweiz
den besten Eindruck gemacht .

Italien .
Turin , 8 . März . Auch hier nimmt die Bevölkerung an

den Karnevalsfrenden blvö schwachen Antheil . Die



amtliche „ Gazetta " bestätigt die Meldung des „ Tiritto "
, es

seien die Neservcklassen einberufen worden . Garibaldi ,
heißt es , habe bereits sein Kommando erhalten ; die Ueber -
tragung bestimmter Kommando ' s an piemontesische Generale
soll erfolgt sein . — Nach dein „ Corr . merk ." seien zu dem
von Toskana eröffnten Anlehen bereits 3 '/ , Millionen
Rente gezeichnet ; zahlreiche kleine Besitzer unv Gewerbtreibende
haben sich dabei belheiligt .

Modena , 8 . März . Mittelst Herzog!. Erlasses ist ein
neuesH and els ge setzbuch eingcführt worden , welches vom
1 . Ang . ab in Wirksamkeit tritt .

* Venedig , 7 . März . Einige fremde Bursche suchten in
der gestrigen Nacht die Karnevalsbelustigungen durch
Schreien und Verhöhnen der Masken zu stören , ergriffen aber
beim Anblick des Militärs sofort die Flucht . Gestern Abend
war der taghell erleuchtete St . -Markus -Platz von ca . 20,000
Menschen besucht . Indessen waren die Masken wegen des
Vorfalls vom Abend vorher verhältnißmäßig in geringer Zahl
erschienen .

Mailand , 5 . März . ( Köln . Z .) Die Zuzüge von
Truppen währen fort , und es dürfte nun , Alles in Allem ,
Artillerie , Jäger und Geniekorps eingerechnet , die hiesige
Garnison aus 15 - bis 18,000 Mann bestehen . Es wird be¬
reits daran gedacht , provisorische Kasernen zu errichten . Ein
Bataillon Culoz - Infanterie wird nach Monza versetzt , um den
nachrückenden Truppen Platz zu machen .

Mailand , 8 . März . Die Erzherzogin Charlotte ist
gestern hier ringetroffen .
» T Marseille , 12 . März . Nach Berichten aus Neapel ,
9 . d. , waren in der Nacht vorher der König und seine Fami¬
lie zu Castelamare gelandet . Se . Majestät hatte die Reise
nach dem Schlosse von Caserta in einem Bettwaggon fortge¬
setzt. In den neapolitanischen Arsenalen herrscht außerordent¬
liche Thätigkeit . Die Regierung hatte für Ende Mai eine
neue Aushebung von 18,000 Mann ausgeschrieben , wodurch
die Zahl der seit 1 Jahre ausgehobenen Mannschaft auf
36,000 steigt . In den Abruzzen fanden abermals Erder -
schütterungen statt ; im Vesuv hatten sich mehrere neue
Krater geöffnet .

Frankreich .
* Paris , 12 . März . Noch ist Alles in der Schwebe , und

Niemand weiß , wo die Dinge hinauswollen . Was Lord
Cowley in Wien erreicht hat , steht dahin ; der Kaiser , der be¬
reits davon unterrichtet ist, soll damit keineswegs zufrieden
sei« . Indessen kommt es aber auf die Wiener Erklärungen
oder Abmachungen nicht allein an ; es fragt sich jetzt weiter ,
was die englische Regierung dazu sagen wird . Das französi¬
sche Kabinet wird Dies in den nächsten Tagen erfahren ; man
sagt , daß Lord Cowley nächsten Mittwoch in Paris eintreffen
wird . Im Publikum herrscht eine dumpfe Schwüle ; man
fühlt allgemein , daß Frankreich auf einem Punkt angekommen
ist , wo es fast eben so schwer ist , voranzugehen , als zurückzu¬
weichen . In den Tuilerien scheint auch keine besonders heitere
Stimmung zu herrschen . Man schreibt der „ Allgem . Ztg . " :

Ein dumpfer Ton der nationalen Bewegungen in Deutschland dringt
über den Rhein herüber . Das Zurückweichen ist für das restaurirte Kai¬
serthum verderblich , ein Kampf gegen Deutschland ist halsbrecherisch .
Der Kaiser soll wieder zurückgezogen und i» sich versunken sein . Es gilt
einen entscheidenden Entschluß zu fassen in einer Lage , in welcher blos
noch zwei Entschlüsse möglich sind , die beide gleich gewagt ausfallen
müssen . Die Kaiserin hat an dem Abend des fatalen Attentats einen
bewunderungswürdigen Muth bewiesen ; setzt soll sie bestürzt sein . Man
sagt : Der Kaiser ist verstört , und die Kaiserin weint .

Die „ Patrie " neigt sich der Meinung hin , daß die Mission
Lord Cowley ' s ohne positives Ergebniß blieb . Deßhalb aber
verzweifelt sie nicht an der Erhaltung des Friedens . Wenn
Dies jedoch , fügt sie bei , vom versöhnlichen Sinne Oesterreichs
abhänge , so sei Dies ein schwacher Anker , vorausgesetzt , daß
die Rathschläge Lord Cowley ' s und die kluge , rückhaltende
Sprache Preußens ohne Einfluß bleiben — „ denn Oesterreich
ist es , welches verschiedene Bundesstaaten gegen Napoleon III .
aufhetzte , indem es ihm Pläne gegen die Unabhängigkeit
Deutschlands zuschrieb " . Uebrigens , meint das Blatt , werde
man in einigen Tagen wissen , woran man ist. Die „ Presse "

,
sonst unter den journalistischen Lärmtrompetcn in erster Reihe
stehend , mahnt heute zur Mäßigung und hofft Alles von der
Erklärung beider Theile , nicht angreifen zu wollen . Auch ,
findet das demokratische Blatt nachgerade , daß der Krieg der
Freiheit nicht förderlich sei , sondern eher dem Despotismus
von oben oder unten die Wege bereiten könne .

Der eben auszegebene offiziöse „ Courrier du Dimanche "

Veröffentlicht einen Brief aus Turin , dem wir Folgendes
entnehmen :

Ich kann mich nicht genug wundern über die in einem hicher gelang¬
ten Briefe des Herzogs von Galliern ausgesprochene Meinung , welcher
zufolge man in Paris der Entlassung des Grafen Cavour cntgegensah .
Man hatte also erwartet , daß auch der König Viktor Emanuel die

Grundlagen seiner Politik ändern werde , weil der Wind , der in Frank¬
reich weht , ein anderer geworden ist . Der König und sein Minister sind
durch diesen ungünstigen Wind nicht umgcstürzt worden , sie find im

Gegentheile gegen denselben vvrwärtSgegangcn . Auf die erste Kunde
von der Moniteurnote Haft der Minister mit dem König eine lange
Unterredung gehabt . Heute hat Niemand mehr Zweifel über das Der -

hältniß des Grafen Eavour zum Könige , und alle Welt weiß , daß keine
Rede von einem Ministerwechscl sein kann , soll nicht zugleich die Rede
von einem Thronwechsel sein . Wenn Sie Cavour zurücktreten sehen ,
so müssen Sie auch darauf gefaßt sein , daß der König ebenfalls bald
vom Thron herabsteigen werde . Der König ist fest entschlossen , adzu -

danken , wenn es ihm nicht gegönnt sein sollte , der Sache zum Siege zu
verhelfen , die seiner Sorgfalt anvertraut ist. ( Dadurch fällt ein neues
Licht auf den bekannten Brief des Königs Viktor Emanuel an den Kaiser
Napoleon , dessen Echtheit man in Abrede zu stellen beliebt hat . — D . R . )
Der König hat auch die Absicht, , ein Manifest durch den Grafen Cavour
zu veröffentlichen , worin die Entgegnungen beseitigt werden sollen ,
welche gegen die französische Intervention in Italien erhoben werden .

Lady Cowley ist heute aus Wien in Paris eingetroffen . —

Vorgestern Abend wurden unsere Börsenmänner , die sich
auf dem Boulevard des Italiens eingefunden hatten , mit aller
Strenge verjagt . Zahlreiche Polizeiviener m : t einem Polizei¬
kommissär und einem Brigadier an der Spitze hielten den gan¬
zen Börsenplatz besetzt , und der Polizeikommissär erschien im
Cafe Gretry , dem Hauptquartier der Börsenmänner , um ihnen
zu erklären , daß Jeder verhaftet werben würbe , der ein Ge¬
schäft machen sollte . Diese Maßregeln sind in so fern be¬
zeichnend , als man sie nie nimmt , wenn Hausse erwartet wird .
— Alexander Dumas ist von seiner russischen Reise wieder
in Paris zurück . — Die piemontesische Zeitung kündigt an ,
daß Graf Cavour dem sardinischen Gesandten in London be¬
fohlen hat , die neapolitanischen Emigranten unter
seinen Schutz zu nehmen . — Graf Pourtalesist heute in
Paris eingelroffen . — Man sagt , General Mac Mahon
habe bei der Entblößung Algier 's von Truppen und der aus
mehreren Punkten herrschenden Gährung unter den Arabern
Verstärkung verlangt . — Uebereinstimmenden Nachrichten zu¬
folge , die von verschiedenen Seiten kommen , hat die Demis¬
sion des Prinzen Napoleon keinerlei Störung in seinen
persönlichen Beziehungen zum Kaiser zur Folge gehabt . Nach
der „ Jndep . Belge "

besteht unter Beiden die alte Intimität
nach wie vor fort . — Börse . Ruhiger , als in den letzten
Tagen . Rente fest zu 68 . 15 bis 20 . Cred . Mob . 781 .25 .
Ost 680 — 682 . 50 .

* Paris , 13 . März . Die „ Patrie " veröffentlicht einen
Artikel über „ Die Pflichten der Diplomatie "

, dessen
Gedankengang etwa folgender ist :

Wenn auch allen Traditionen und Gewohnheiten der Wiener Diplo¬
matie entsprechend nicht zu hoffen war , daß Lord Cowley eine definitive
Lösung milbringen würde , so ist seine Mission doch von hoher Wichtig¬
keit . Hat er auch keine Konzessionen erlangt , welche die Schwierigkeiten
sofort beseitigen würden , so hat er doch im Verein mit Preußen die
Elemente einer Verständigung aufstellen können , welche einigen wich¬
tigen Punkten des Staatsrcchts Genüge thun und das Anormale in der
Lage Italiens wenigstens mildern würden . Diese Intervention Enz¬
ianes und Preußens hat der italienischen Frage ihren wahren Charakter
verliehen und sie zu einer europäischen gemacht . Weiter hat Frankreich
Nichts gewollt ( !) ; England ist sein Sekundant gewesen . Wenn Lord
Cowley auch nicht Alles erlangt hat , was Frankreich fordert und Eng¬
land wünscht , so ist darum der Friede doch nicht thalsächlich gebrochen .
Jetzt beginnen die Pflichten der Divlomatic und dem Krieg muß erst ein
Kongreß vorausgehen . Das ist nach unserer Meinung bas Resultat ,
welches Lord Cowley ' s Mission haben muß . Der Einwurf , ein Kon¬
greß habe keinen Zweck, weil es sich um vage , unbestimmte Punkte
handle , ist nicht stichhaltig . Angenommen selbst , Oesterreich wolle nicht
nachgeben , so würde cs doch gut sein , daß Europa Akt davon nähme .
Wenn auch aus dem Kongreß nur ein Protokoll herauskäme , welches
die Mäßigung Frankreichs und ten Eigensinn Oesterreichs konstatirt , so
wäre Das immer Etwas . (Gewiß !s Wenn dann der Krieg unvermeid¬
lich würde , so fiele die Verantwortlichkeit nur Einem zu . ( Wenn —
schrieben die Spartaner zurück.)

Man schreibt der „ Köln . Ztg . " : Nachdem der Kaiser
am Samstag Anfangs bas Entlaffungsgesuch seines Vetters
abschlägig beschicken , setzte dieser zur Bedingung seines
Bleibens die sofortige Entfernung des Grafen Walewski
und des Hrn . Fould , der sogenannten Friedensminister .
Das war aber selbst der Liebe des Kaisers zu stark . — In
Piemont hat der bekannte Moniteurartikel weder
abkühlend noch entmuthigend gewirkt . Hr . v . Cavour ist
keineswegs entschlossen , wie seine Freunde und Feinde voraus¬
sehen wollten , zu weichen . Er wird auf der betretenen Bahn
Vorgehen und sieht sich in diesem Vorsatze von dem König in
vollständigster Weise unterstützt . Ihre beiderseitige Existenz
ist solidarisch verknüpft . Wie man aus Turin schreibt , hat
Hr . v . Cavour sich offen geäußert : „ Piemont solle eher in
einer Blutlache untergehcn , als unter einem Düngerhaufen
ersticken. " Man sieht mit jedem Tage der Veröffentlichung
eines von Cavour abgefaßten königl . Manifestes entgegen ,
das mit nie dagewesener Entschiedenheit die sardinische und
italienische Sache vor Europa vertreten soll .

In den letzten Tagen waren verschiedene beunruhigende
Gerüchte verbreitet , z . B . Sardinien habe 75,000 Mann
Hilfstruppen verlangt , der Kaiser sei bereit , eine Armee von
50,000 Mann in Piemont einrücken zu lassen , habe aber bei
seinen Ministern den heftigsten Widerspruch erfahren u . dgl .
Wir wissen nicht , was daran Wahres ist ; gänzlich aus der
Luft gegriffen scheinen sie jedoch nicht . — Wie weit der Kai¬
ser in all ' seinem Thun und Lassen beobachtet wird , geht
u . A . daraus hervor , daß man einem englischen Blatt meldet ,
er habe sich bei seinem „ Costümier " drei „ graue Ueberröcke
s ls Napoleon I .

"
bestellt . — Die Schweiz hat sich darüber

beschwert , daß in Pontarlier ein Werbedepot für Schwei¬
zer , die in päpstliche Dienste treten wollen , errichtet wurde . —
Die Eisenbahn -Strecke von Marseille nach Toulon wird am
1 . Mai dem Betrieb übergeben werden ; der Staat kann sie
aber schon jetzt zu Truppentransporten benützen . — Der
Herzog von Padua und Emil v. Girardin sollen
ihre Entlassung als Mitglieder des permanenten Ausschusses
für die Kolonien eingereicht haben . — Marschall BoSquet
befindet sich bedeutend auf der Besserung und wird vielleicht
schon Kalo sein Kommando in Toulouse übernehmen können .

— Seit ein paar Tagen gehen Gerüchte von dem bevor¬
stehenden Rücktritt des Grafen Walewski und des Hrn .
Fould . Bis heute haben sie sich als ungegründct erwiesen .
Ihr Rücktritt würde anzeigen , daß die Kriegspolitik die Ober¬
hand erlangt hat .

Die Berliner „ N . Preuß . Ztg ." schreibt : „ Privatbriefen
— aber zuverlässigen — aus Paris entnehmen wir Folgendes :
Nach Dem , was man hier ( Paris ) hört , ist schon seit Jahren
in Turin über die Heirath des Prinzen Napoleon
und der Prinzessin Clothilde unterhandelt worden .
Louis Napoleon hatte seine Unterstützung bei einem Krieg
mit Oesterreich i,» Aussicht gestellt . Kurz vor der Hei¬
rath , und um diese endlich zu Stande zu bringen , ließ
sich Frankreich sogar herbei , einen geheimen Vertrag zu schlie¬
ßen , in welchem es versprach , Piemont zu unterstützen , nicht
allein , wenn es angegriffen würde , sondern auch dann ,

wenn es einen passenden Grund zum Kriege gegen Oester¬
reich fände . Nach vollzogener Ehe , und als Louis Napoleon
sah , daß Europa ihm gegenüber auch noch einen Willen
hätte , erklärte er , daß ihm allein die Entscheidung zukäme , ob
sich ein „ passender Grund zum Kriege " gegen Oesterreich ge¬
funden hätte oder nicht . Von dieser sehr subjektiven und indi¬
viduellen Ansicht , über welche Graf Cavour sich die Entschei¬
dung anmaßen wollte , hängt jetzt das Schicksal Sardiniens ab . "

* Die wichtigste Nachricht , die wir heute ( 14 . d.) zu mel¬
den haben , ist die , daß jetzt auch Rußland sich für
die Aufrechthaltung derVerträge vo » 1815 er¬
klärt hat . ( S . oben Berlin . ) Somit wäre nunmehr
ganz Europa , mit Ausnahme von Frankreich und Piemont ,in diesem Punkte einig . Da nun die Verträge von >815
Oesterreich den Besitz des lombardisch -venetianischen König¬
reichs garantiren , so wird durch die jetzt vorliegenden Erklä¬
rungen der europäischen Mächte der Kern der sog. italienischen
Frage so zu sagen außer Prozeß gesetzt . Die Tragweite dieser
Thatsache leuchtet von selbst ein .

Haben so die Fricdensdestrebungen ein neues , festes Funda¬
ment erhalten , so darf doch die Situation noch nicht als ge¬
sichert angesehen werden . Namentlich scheinen die Dinge in
Italien selbst so gefährlich zu stehen, daß dort täglich grave
Zwischenfälle möglich scheinen , sei eö durch piemontesische tolle
Streiche oder durch ein bewaffnetes „ Mißverständmß "

, oder
durch Freischärlereien oder durch sonst ähnliche Ereignisse .
Auch in solchen Fällen wird Oesterreich am besten thun , wenn
es sich streng innerhalb des von ihm proklamirten Prinzips
derDefen sive hält , und die Entwicklung der Dinge ruhig
abwartet .

Großbritannien .
* London , 11 . März . Im Oberhause antwortete

gestern Malmesbnry auf eine Interpellation des Grafen
von St . Germain , daß die Regierung von der Proklamation
des Fürsten Kusa bezüglich der Donaufürstenthümer keine
offizielle Kenntniß habe und daß die Pariser Konferenz sich
nächste Woche vereinigen werde . Im Untcrhause lehnte
der Kriegsminister , General Peel , eine nähere Antwort auf
die Frage des Generals Evans nach der Zahl der in Anferti¬
gung begriffenen Kanonen nach Armstrang ' schem Systeme ab ,
mit dem Beifügen , die Negierung wünsche innigst , deren so
viel als möglich zusammen zu bringen . Man arbeitet daran
sowohl zu Woolwich , als in den Werkstätten Armstrang

' s .
Lord Paget verlangt detaillirte Nachweise über die Marme -
ausgaben . Lord John Russell unterstützt diesen Antrag . Sir
I . Pakingtvn und Hr . Disraeli bekämpfen dieses Verlangen ;
bereits harte über die Vermehrung der Ausgaben eine konfi -
dentielle Untersuchung statt und der Bericht wird dem Parla¬
mente demnächst vorgelegt werden . Bei der Abstimmung
waren 97 für , 117 gegen die Motion .

Z London , 1 2 . März . Lord Rosslyn ist in Folge der
Abdankung Lord Harding ' s zum Kriegssekrerär ernannt . Man
bereitet in London ein Meeting zu Gunsten der neapoli¬
tanischen Verbannten vor .

London , 12. März. Die heutigen „Times " charakteri-
siren die neueste Depesche des Hrn . v . Buvl wegen Sardi¬
niens als diplomatisch geschickt und theoretisch vollständig be¬
rechtigt . Oesterreich werde hoffentlich nicht unpraktisch wer¬
den und , um weiteren Gefahren auszuweichen , die Reformi -
rung Mittelitaliens befürworten , sonst könnte eS durch provo -
zirte Aufstände zur Offensive gezwungen werden .

Z London , 12 . März . Raph . Settembrini , sein
Vater , und ein Anderer der neapolitanischen Flücht¬
linge verließen Cork Donnerstag Abend , um sich nach London
zn begeben . Die Uebrigen werden am nächsten Dienstag
folgen und sich an Bord des Dampfers „ Nimrod " nach
Piemont einschiffen .

Vermischte Nachrichten .
* KarIsruhe , 13 . März . Wir müssen nochmals auf dir irrige

Angabe des „ Anzeig ." wegen des Ankauf eines hiesigen P alais zurück¬
kommen , um zu bemerke» , daß die Angabe , diese Nachricht sei von
einem Taxator ausgegangen , auf einem Mßverständniß beruht . Wir
glauben diese Bemerkung dem Letzter» schuldig zu sein .

— München , 16 . März . ( A . Z .) Gegen 6 Uhr Abends brach in
derk . Residenz im Kamin , der aus dem Wacht,immer der Hatschiere
emporsteigt , Feuer aus , das jetzt ( 7" , Uhr) glücklich gelöscht ist.

* Aus Jena wird berichtet , daß Hr . vr . E d u a r d D e v r i e n t ,Direktor des großh . Hoftheaters zu Karlsruhe — dem die dortige
philosophische Fakultät bekanntlich bei Gelegenheit des Universitäts¬
jubiläums den Doktorhut verliehen hat — auf seiner Reise nach
Berlin daselbst anhielt , um sich der Universität vorzustellen . Er las
Abends ein Shakespeare ' sches Lustspiel unter außerordentlichem Zu¬
drang der Universitätsangehörigen mit der ihm eigenen Meisterschaft
vor , und fand den größten Beifall . Auch Ihre Königl . Hoheit die
Frau Großherzogin , ferner Lißt und andere Notabilitäten waren
zu der Vorlesung von Weimar hcrübergekommen ; der Großherzog
selbst befand sich gerade zu Berlin . Nach der Vorlesung brachten
die Studirenden dem Hrn . Ehrendoktor eine Serenade in feierlich¬
stem Style . Hr . Ed . Devrient wird dem Vernehmen nach auf Ein¬
ladung der Frau Großherzogin auf der Rückreise von Berlin in
Weimar einen Tag verweilen .

— Berlin , 9. März . ( S . Z .) Bei dem Staatsministerium ist
eine von 226 Synagogengenmndcn Preußens ausgehende Denk¬
schrift eingelausen , welche um Aufhebung der gegen die DcrfaffungS -
urkunde streitenden , die Rechte der Staatsbürger jüdischen Bekennt¬
nisses beeinträchtigenden Ministerialverfiigungen ausucht .

* Frankfurt , 14 . März , Nachmittags . Börsenkurse . Rach
der Börse National 66 V4. Credit 191 . Bankaktien 910 . Wien 106 ' / ,
stau auf Wien . >

Verantwortliche: Redakteur:
vr . I . Her« . Kroeulet «,



« L . 453 . Offenburg . Heule
« » » Mittag um 12 ^2 Uhr starb im Aller

I von 64 Jahren unser liebevoller

^ Gatte und Vater
vr . Dominik Geiger

in Folge eines Halsübels .
Entfernte Verwandte und Freunde

setzen wir von diesem schmerzlichen Ver¬

luste in Kenntniß und bitten um stille
Theilnahme .

Offenburg , den 13 . März 1859 .
Die Hinterbliebenen .

von

» ? . 452 . Karlsruhe . Auswärtigen
« ^ » Freunden und Bekannten zeige ich hie-

I mit an , daß meine liebe Frau , Amalie ,
geb . Hausrath , den 12 . d . , Abends

6 Uhr , nach längerer , zum Theil schmerzlicher
Krankheit sanft und ruhig entschlafen ist.

Karlsruhe , den 14 . März 1859 .
G Holtzmann , Kunsthändler .

? . 40l . Berghausen . Wir ma¬

chen unfern Freunden und Bekannten
die Anzeige , daß es dem Allmächtigen
gefallen , unfern unvergeßlichen Vater
und Großvater , Alibürgermeister P h.

, I 0 hann Mußgnug , in dem Alter

6 Jahren zu sich zu rufen . Gott

tröste ihn .
Berghausen , den 12 . März 1859 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

_
Karl Walter ._

k .423 . Philippsburg . Ent¬

fernten Verwandten und Bekannten
widme ich die Trauerkunde , daß meine
Mutter , die Amtsdiencr Michael
Hagen

's Wittwe , MariaJosefa ,

_ rgeborne Schorle , am 9 . d . M .,
79 Jahre alt , in ein besseres Jenseits einge -

gangen ist .
Zugleich statte ich der zahlreichen verehe¬

lichen Leichenbeglcitunz hiermit meinen ver¬

bindlichsten Dank ab , zugleich mich und die

Meinigen deren fernerem geneigtem Wohlwollen
ergebenst empfehlend .

Philippsburg , den 11 . März 1859 .
Wen delin Hagen , Notar .

0 . 16 Bremen .
MuriiiLviitselivr II «» ) « .

M -DlllllpWMHlt
zwischen

lllPM'tt - XciNOl'It
eventuell « vlauftnd

durch die prachtvollen Bremische » Post -Dampf -
schiffe

IR » « »»»« » , und HH eser .
Die nächsten Erpedltivnstage sind wie folgt sestge-

stelli :
v . Capt . H . I v . Santen ,

am Sonnabend den IS « März ,
Hi '« »»»« » , Eupl . II . HUerzsels ,

am Sonnabend den IK . April ,
HU « « « »' , Capt . I . H . Gatjen ,

am Sonnabend den 30 . April ,
oi -It , Capt . H . I . v . Santen ,

am Sonnabend den 14 . Mai .
Güterfracht : Ermäßigt auf 8 Dollars und 5 "/ „

Primage für 40 Cubicfuß Bremer Maaße für
Baumirollenwaaren und croiuaire Güter und
12 Dollars unv 5 0,0 Primage für andere
Maaren , einschließlich der Lichterfracht auf der
Weser .

Passage -Preise : Erste Cajüte 140 Thlr . Gold oder
280 Eiutden .

Zweite Cstüie 90 Thlr . Gold oder
>80 Gulden .

Zwischendeck 45 Thlr . Gold oder
90 Gulden , lnkt . Beköstigung .

Die Güter werden durch beeidigte Messer
gemessen . Feuergefährliche Gegenstände sind
von rer Beförderung ausgeschlossen .

Post : Die mit diesen Dampfschiffen zu versendenden
Briese müssen die BezeichnungBremen "

tragen .
Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete , sowie

sämurtllche Bremischen Schlffscrpediknien und Schiffs¬
makler .

Bremen , 1859 .
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd .

«swüsei »» » « » , II

_
Direktor ._ Proku rant .

Lehrjuirggefüch^
t ».42l . In ein Maunhe .rner pa .. ° . ungsvauS wird

ein Lehrjung gesucht . Franko Offerte befördert die

Erpevilion dieses Blattrs .

0 . 422 . Baden - Baden ._ _
Eine in allen Thkilen der Kochkunst vollkommen ge¬

wandte Köch n kann unter Vorlage guter Zeugnisse
über ihre bisherigen Leistungen sogleich in einem Gast -

Hofe vlacirt n erven . Portofrei zu erfragen im Kom -

missionS -Burean von Bertsch unbBrannagel
in Baden . _

0 .39/ . Rastatt .

Seger -Wefttch .
El » tüchtiger Seger , der mit guten Zeugpiffen ver¬

sehen ist , wird gesucht , und kann sogleich in Arbeit
treten . Rastatt , den 24 . Februar >859 .

Uytermüller Walther .

v .

0 .

0 .

« V-
« Dies « Liebune K
« « -
-s : LOV

-S als bei voriger . L -

0 267 .
« 2100 Loose A
^ erkalten A
-ö ! < 100 ^

2 « « , « « « Kklüeii ,
kauxtZevilill äer LietnwK am 1 . Lxiil .

Ok 8 lerrvik !ii 8 klik Li 8 L » biiIlil - Iz « « 8 e .
^f« »I« » « Ine »» ve « ! » »»

Oevmno ü 2SVVV « , 2V « « « « . 13 « ,« « « ^ Lvvv « , 3 « ,v « v , 2V « « a , IS « 0 « - so « « , 400 « , 3 « « v ,

2 « V « , 1 « vv « te . eie

Ls dürfte Mr ledermonn von Interesse sein , äen klan dieser , auf's Krossartigste susgeststteten Verloosunxen icennen ru lernen ; es ist derselbe

ru Kaden und wird r »«» »» «;» üoerscdiclit .
Loose werden ru dem billigsten kreis geliefert und beliebe man sieb I» o»IÄlGSt rn wenden an das ksnlr- n . Liasts -LÜ'eLtell-Oesebsft

in krsnkkurt SM Illsill .

0 .921 . Poppelsdorf der Bonn .

Königliche höhere lan - wirthschaftliche Lehranstalt
zu Poppels dorf bei B onn .

Die Vorlesungen an der höheren lanvwirlhlchaftlichen Lehranstalt zu Poppelsdorf be¬

ginnen für das nächste Sommerhalbsahr am 2 . Mai 0. , gleichzeitig mit den Vorlesungen an

der Universität zu Bonn .
Auf betreffende Anfragen wegen Eintritts in die Lehranstalt wird der Unterzeichnete nähere

Auskunft erweitert .
Poppelsdorf bei Bonn , im März 1 859.

Der Direktor der Königlichen höberen laudwirthschaftlichen Lehranstalt .

« r . Hartstein .

Knaben-Erziehungs -Anstalt
in Diebrich am Rhein.

Die durch den mit Nr . 43 des Frankfurter Journals ausgegebenen Prospektus angekündigte Erziehungs¬

anstalt der Oe . » r . Künkler und Bnrkart , deren Zweck die Vorbereitung theiis dis zu e>i» r töhenn Klasse

des Gymnasiums , theits süc eine Fachschule oder das geschäftliche Leben ist , wirb vier Wochen nach Ostern

eröffnet .
Nähere Auskunft crtbeilen die beiden Referenten für das Schulwesen im Herzogtbum Nassau : Herr

Regiernngsratb vr . Firnhaber und Hr . Regierunasrath vr . Sporer ; f rner in Biebrich : Hr , Kirchenrath

Dilthey ; in Wiesbaden : Hr . Knchenrath Dietz , Hr . Pro ; , vr . Lüdeöking , Hr . Dera » Petmecky ; >»

Frankfurt a . M . : Hr . Prof . vr . Fleekeisen , Hr . Oberlehrer Maus ; » > Mannheim : Hr . Pros . Deim¬

ling ; in Karlsruhe : Hr . Ges Hv,raio Feldbausck , Mitglied des groß ) . Oorrftiinkuralbes . Hr . vr . Böh -

riuger , Lehrer am tyceuin : in Emmerich : Hr . Eiymiiaslätdireklor Nattmann ; in München : Hr . Pros ,

vr . Halm , Diretior der Königlichen Hvf - und Staaiebidlidlhek , Hr . vr . Ehrist , Stuvie » lez>ier am Konigt .

Martinckiansgymiiastum .
Prvspelie durch die Expedition dieses Blattes und die Kreidel ' sche Buchhandlung in Wiesbaden .

Anmeldungen bei vr . Künkler ldis Ostern in Wiesbaden , von da an in Biebrich ) . O 633 .

0 .399 . Baden . IW ? ' ( Anstreicher -Gesuch . ) 5) t2 große Ohm 1857er Thiergärter Klevncr

Einige nichtige Anstreianr staven bauernde Belchästt - 6) 3 „ „ verschiedener Weißer ;

gung bei Maier Faber in Baden . 7 ) etwas Trubwet « .
-

r- aaa . . .
— - i- 1?- Nach beendigter Weinversteigerung werden sogleich

" "
Mienn - Mß0pk <int naldverzeichnelk , gut erhaltene weingrüne Fässer

Es isteine 5^ ,ähr .ge Fuchestute . fast ^ nil -ch versteigert , als :

völlig zugerüte » , za verkaufen . Wo ? sagt
die Erpediiion dieses Blaues .

0 958 . Mannheim . Bei dem allgemein fühl¬
baren Mangel an Stallmist wird das Laadwirthswaft
ire -bendr Publikum aufmerksam gemacht auf die künst¬
lichen Dünger rer

Mannheimer Dünger-Fabrik ,
nämlich

mit Schwefelsäure aufgeschlossenes
Knochenmehl ,

gedämpztes Knochenmehl ,
gestampftes Knochenmehl ,
Mannnenner Guano ,
Weinbergs - Guano ,

in verftegeuen «Saarn zu l , l / z u . 2 Zentner . ( Säcke
werden graus gegeben .) Auf de» Morgen find etwa
2 Zeniner »ölhig .

Mannheim , un Februar >859 .
o . Olemiii - LviiiilK .

Mit den vorgenannten Düngern sind von uns

größere Versuwe angestellt und dabei befriedigende
Resultate erzielt worden ; wir empfehlen daher vi se

Dünger unseren Land « lMcn m l Beziehung auf die

tandwirihschattlichen Berichte und die der der letzien
Geae -ut - Versammlung in He .detberg gepflogenen
Verhandlungen .

Weiahclm , im Februar 1859 .
Die Direktion des taudwirtbschaftlichen Kreis -Vereins .

L . v . Bado .
L . Schcllenberger .

k . 459 . Karlsruhe . ( PferdSver -

steigerung . ) Donnerstag den 17 . Marz
v. I . , Vormittags 10 Uhr , wird ui Got -

»esaue vor veu Stallungen des groß - .
Remvluenhofcs ein ausrungiites Dtenstpferd gegen
Baurzaplung öffenttich v , rsteigrrt .

Karlsruhe , den l4 . März io59 .
Großh . Verrechnu ng des Remonlcnhofes ^_

k . >82 . Nr . 2656 . Karlsruhe .

Hausversteigerung.
Aus dem Ra ^ tap der Eoristopo Frie¬

drich Lehmann
's Willwe wird ein zweistöckiges

Wohnhaus nebst Anbau , Hofraum und Gältcheu , u >

der H .rschstraßc Nr . 22 dahier , ,
Donnerstag den 24 . d . M . , Vormittags 9 Uhr ,
in dem Geschäftszimmer des Notars Beck , Amalien¬
straße Nr . 2l dahier , öffenttich versteigert , unv der
endliche Zuschlag ertdeut , wenn minbeftens der Schä -

tzungsprcls von 8aOO fl . geboten wllv .
Kartsruhe , den 7 . Ma,z 1859 .

Großh . bav . Sladiamts - Rerisorat .
G . Gerhard .

vdt . Müller .
P .314 . Oberkirch .

Mein - und Fässer-
verfteigernng .

_ Am Dvunelfiag den 17 .
d . M ., Vorm tlags lO Uor , werden aus der Vcrlas -

scnschaft des verstorbenen Herrn Amtsrevisors Link

hier nachdeschriedene , reingehaitene Weine im Gast¬

hause zur Sonne dahier öffenilich versteigert , als :
1) Circa 3 große Ohm 1s46cr Weißer ;
2 ) „ 17 „ „ 1855er verichleocner Ro -

ther ;
3 ) circa 5 , „ I8ö6er Rother ;
4) „ 10 „ „ 1857er Zeller Rother ;

t Stück t2oO Maas haltend , rund .
1 „ 1000 „ oval .
1 „ 1050 „ rund ,
1 1070 „ oval .
1 740 // oval .
1 „ 650 „ rund ,
l „ 515 „ oval .
1 470 „ „ rund .
1 „ 100 „ „ diito .
2 Stück , jedes zu 50 Maas haltend , rund ,
1 Slück 40 Maas haltenv , rund ,
l „ 650 „ „ ditto .

Die Muster des Weines können vor der Versteige¬
rung am Fasse verkostet und die Versteigerungsbevin -

guttgen werde « vor der Versteigerung bekannt gemacht
werden .

Oberkirch , am 7 . März 1859 .
Das Waiseugericht .
Karl Herrmann .

k .424 . Nr 94 . Mahlberg .

Stammholzversteigerung .
Die Gemeinde Mühlberg läßt am

Freitag den 18 . März b . I ., Morgens 9 Uhr ,
in ihrem Gebirgswalo , Distrikt Rennweg :

>61 Slämmc Tannen , von 20 dis 240 Kub Fuß ,
gegen baare Zahlung vor der Abfuhr öffentlich per -

steigern . Die Zusammenkunft ist auf der Klebestelle
zunächst des Hasenbvfcs .

Mahiderg , den >0 . März 1859 .
Das Bürgermeisteramt.

Beyer .

0 .754 . Mosbach am Neckar .

Stammholz -Bersteige¬
rung .

Die Stadtgemeindc Mosbach läßt im Stadtwald
Hösbach öffentlich versteigern ,

Dienstag den 22 . März 1859 ,
Vormittage 9 Uhr anfangend :

100 schwere Eicbftämme , zu Holländer geeignet .
Mittwoch den 23 . März 1859 ,

Vormittags 9 Uhr anfangend :
weitere 100 schwere Etchstämme , Hoüänderholz ;

wozu die Steigliebhaber eingeiaoen werden .
Mosbach , den 23 . Februar 1859 .

Der Waldmeister :
I . Endlich .
k> 243 . Ehrstädt .

Holzversteigerung .
Am Donnerstag den 17 . März l . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
werden auf den grundherrschafilichen Wiesen bet Ehr¬

städt
32 Pappelstämme mit einem Maßgehalt von

4530 Kudlksuß
öffentlich versteigert .

Sinsheim , den 8 . März 1859 .
Freiherrl . von Degenfeid 'sches Rentamt .

F l e i s ch m a a n .
P . 294 . Nr . 102 . Friedrichsthal . ( Holz -

versteigerung . ) Aus großherzoglichem Hardt -

walv , Abtb . V . >9 Kastanienacker , werden versteigert ,
Donnerstagden t7 . d . M . :

299 Stämme Forlen - Bauholz ;
Freitag den l 8 . d . M . :

4) /, , Klafter forleneS Schriterholz , 77 >/ , Klafter forle -

nes , 3 ' -z Klafier gemischtes Prügelholz und 3625
Slück forlene Wellen .

Die Zusammenkunft ist an jedem Tag früh 9 Uhr
auf der Gradener Allee an der Stutensec ' r Querallee .

Friedrichslhal , den 9 . März 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

von Merhart .
k .326 . Nr . 104. Langensteinbach . ( Holz -

versteigerung . ) Aus Domänenwaldungen des

Forstbezirks Langensteinbach werden bis
Donnerstag den 17 . März 1859

versteigert :
1) im D >st. Tannenwald , Abtb . 3, ca. 15 Stämme

tannenes Bauholz . lOb Slück tannene Gerüftstangen ,
3v5 Stück tannene Wugnerstangen , >630 Stück tan¬
nene Hopfenstangen , 3 ' /r Ktfir . buchenes und 85 ^/ .
Klflr . tannenes Scheiterholz , 4 Klstr . buchenes , 16 >/.
Kiste , gemischtes und 33 ^ ,Klstr . tannenes Prügeldolz ;

2 ) tn den Distrckten Tannenwald , Maisendachwald ,
Oderkivsterwato und Köpstewald : das außer den
Schlägen von dürren Stämmen ausgemachte Holz ,
als Klstr . buchenes und 71 >/§ Klstr . tannenes
Scheilerhotz , ^ ,4 Klstr . buchenes , 1 Klstr . gemischtes
unv 37 ' z Klstr . tannenes Prügelholz und 125 Stück
buchene Wellen .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr in Langen¬
alb .

Langensteinbach , den 9. März 1859 .
Großh . bad . BezirkSforstei .

Löffel .
? .235 . Nr . 4l79 . Waldshut . ( Strafer¬

kenn tniß .) Da sich der Soldat Benedikt Gehrt ng
von Grießen der öffentlichen Aufforderung vom 17 .
November v . I . , Nr . 22,293 , ungeachtet bis jetzt nicht
gestillt hat , so wird derselbe , unter Berfällung in die
Kosten , des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und zur Zahlung einer Strafe von 1200 fl . verurtheilt .

Waldshut , den 28 . Februar >859 .
Großh . bav . Bezirksamt ,

vr . Schmieder .
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